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Zusammenfassung
Die kommunale Wärmeplanung ist ein gesetzlich vorgeschriebener Prozess zur räumlichen Steuerung kommunaler Kli-
maziele im Gebäudesektor. Im Beitrag wird untersucht, inwieweit vorliegende kommunale Wärmepläne dieser Funktion
gerecht werden können und welche Faktoren ihre Wirksamkeit in der Umsetzung der Wärmewende beeinflussen. Eine
Analyse des Planungsprozesses und eine qualitative Untersuchung in Bayern zeigen: Die Wärmeplanung wird als strate-
gischer Rahmen anerkannt. Ihre Wirksamkeit wird jedoch durch unvollständige Datengrundlagen, fehlende methodische
Standards sowie Koordinationsprobleme zwischen Verwaltung, Politik und Energiewirtschaft eingeschränkt. Für eine ef-
fektive Umsetzung sind klare regulatorische Vorgaben, zielgerichtete Förderinstrumente und eine dauerhafte institutionelle
Verankerung notwendig. Der Beitrag schließt mit Handlungsempfehlungen als integraler Bestandteil nachhaltiger Stadt-
entwicklungspolitik.

Schlüsselwörter Governance-Strukturen · Digitale Daten · Energiewende · Digitale Transformation · Klimaneutrale
Stadtentwicklung

Municipal heat planning in Germany: new policy knowledge on site planning for renewable energy?

Abstract
Municipal heat planning is a legally mandated process for achieving local climate targets in the building sector. This paper
examines the extent to which existing municipal heat plans fulfil this function, highlighting the factors affecting their
effectiveness in driving the energy transition. An analysis of the planning process and a qualitative study in Bavaria show
that heat planning is recognized as a strategic framework; however, its effectiveness is limited by incomplete data, a lack
of methodological standards and coordination problems between administration, politics and the energy industry. Clear
regulatory requirements, targeted funding instruments and permanent institutional anchoring are necessary for effective
implementation. The paper concludes with policy recommendations for advancing municipal heat planning as an integral
component of sustainable urban development policy.
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Mit der Einführung des Gebäudeenergiegesetzes (GEG)
2024 verfolgt die Bundesregierung eine neue Verbindlich-
keit in der Planung der Wärmewende. Annähernd 11.000
deutsche Kommunen müssen laut Wärmeplanungsgesetz
(WPG) bis 2028 – Großstädte bereits bis 2026 – kon-
krete Pläne zur Dekarbonisierung ihres Gebäudebestandes
erarbeiten (BMWE 2023). Ziel der kommunalen Wärme-
planung (KWP) ist die systematische Erfassung geeigneter
Wärmeversorgungsoptionen im Siedlungsbestand. Darauf
aufbauend können standortangepasste Maßnahmen der
Wärmewende koordiniert umgesetzt werden.

Erkenntnisse zu technischen Lösungen werden dabei mit
den Anforderungen an Planungsprozesse verknüpft, die die
Umsetzung unterstützen (Fritz et al. 2024; Hering et al.
2025; Paardekooper et al. 2022; Riechel und Walter 2022).
Die Kommunen erhalten z.B. durch Leitfäden und Pla-
nungshilfen eine Orientierung zur Aufstellung von Wärme-
plänen, in denen die Eignung erneuerbarer Versorgungsop-
tionen im Siedlungsraum kartiert wird (Ortner et al. 2024;
Peters et al. 2020). Der tatsächliche Mehrwert von Wär-
meplänen für die Dekarbonisierung des Gebäudebestandes
lässt sich allerdings erst aus der Analyse von Praxiserfah-
rungen erkennen. Auf dieser Grundlage wurde in einem
aktuellen Forschungsprojekt eine Bestandsaufnahme für die
folgenden Fragen erarbeitet:

1. Wie ist der aktuelle Umsetzungsstand zu bewerten?
2. Welche Hemmnisse, Defizite und Verbesserungspoten-

ziale sehen fachkundige Expert:innen bei der Aufstellung
von Wärmeplänen?

3. Welche Handlungsempfehlungen ergeben sich daraus?

Abb. 1 Entwicklung des recht-
lichen Ordnungsrahmens der
Energiewende in Europa,
Deutschland und der Wärme-
planung in Bayern (eigener
Entwurf)

Zur Beantwortung dieser Fragen wird zunächst die Ent-
wicklung der rechtlichen Rahmenbedingungen beschrieben
mit Fokus auf Deutschland und Bayern. Im Anschluss wird
das Monitoring der KWP vorgestellt, das derzeit von der
Deutschen Energie-Agentur (dena) aufgebaut wird. Aus-
wertungen aus diesem Datenbestand werden mit aktuellen
Diskursergebnissen aus der kommunalen Praxis verglichen.
Zur Analyse werden Einschätzungen von Expert:innen aus
Bayern einbezogen und mit Befunden weiterer Studien kon-
trastiert. Die Erkenntnisse münden in Handlungsempfeh-
lungen zur Weiterentwicklung der KWP.

Hintergrund und aktueller Stand

Gesetzlicher Rahmen

In der Bund-Länder-Gesetzgebung werden seit der Einfüh-
rung des WPG neue rechtswirksame Vorgaben und Förder-
instrumente für die KWP wirksam. Sie verhelfen der kom-
munalen Wärmeplanung zur Umsetzung und führen länder-
spezifische Vorarbeiten fort. Vor diesem Hintergrund mar-
kierte der 2011 eingeführte bayerische Energienutzungs-
plan (ENP) das erste sektorübergreifende Planungsinstru-
ment. Dabei wurden raumbezogene Analysen mit Beteili-
gungsprozessen für einen „energetischen Dreisprung“ (Ein-
sparung, Effizienz und erneuerbare Energien) kombiniert
(Hausladen und Hamacher 2011; StMWIVT 2015). Das Er-
neuerbare-Energien-Gesetz und die KfW-Förderprogram-
me setzten weitere Impulse für eine integrierte Standortpla-
nung (KfW 2012; Umweltbundesamt 2023). Seit der Ein-
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führung der Kommunalrichtlinie (2015) und dem Pariser
Abkommen wird dabei verstärkt der Wärmesektor adres-
siert (BMWK und NKI 2024; s. Abb. 1). Mit dem 2024 no-
vellierten Gebäudeenergiegesetz und demWärmeplanungs-
gesetz werden energetische Standards und Vorgaben zum
Einsatz erneuerbarer Energien für Einzelgebäude festge-
legt und die KWP zur kommunalen Pflichtaufgabe (Nei-
dig und Schomerus 2025). Die Finanzierung wird nach
dem Konnexitätsprinzip („Wer bestellt, bezahlt“) durch den
Bund geleistet. Für die Fördermittelvergabe an die Kom-
munen sind im föderalen Planungssystem der Bundesrepu-
blik allerdings die Länder zuständig. Die Aufstellung von
Wärmeplänen wird deshalb durch eine koordinierte Bund-/
Ländergesetzgebung unterstützt (BMWSB 2024).

Das Kompetenzzentrum Wärmewende der dena (KWW)
stellt Arbeitshilfen für die Durchführung und die Bean-
tragung der Finanzierung bereit (BMWSB 2024; KWW
2025a). In Bayern wird dieser Prozess seit Anfang 2025
zudem durch die Verordnung zur Ausführung energiewirt-
schaftlicher Vorschriften (AVEn) reguliert (Kochskämper
und Kern 2024; Neidig und Schomerus 2025; Paardeko-
oper et al. 2022).

Ablauf und Akteure

Der Ablauf folgt in allen KWPs dem in Abb. 2 dargestell-
ten WPG-Schema: In der Vorbereitungsphase (1) werden
Planungsziele festgelegt und relevante Akteur:innen ein-
gebunden. In der Eignungsprüfung (2) werden ungeeigne-
te Gebiete ausgeschlossen mit vereinfachten Verfahren für
Kommunen mit weniger als 10.000 Einwohnenden. In der
Bestandsanalyse (3) werden der Wärmeverbrauch und der
zukünftige Bedarf ermittelt. Es folgt die Potenzialanaly-
se (4), mit der erneuerbare Wärmequellen und unvermeid-
bare Abwärme aus Industrieprozessen identifiziert werden.

Im Wärmeplan definiert das abgestimmte Zielszena-
rio (5) die künftige Wärmeversorgung. Diese wird durch

Abb. 2 KWW-Prozessgrafik zur
Kommunalen Wärmeplanung.
(© dena/KWW [KWW 2025b])

kartografisch verortete Eignungsbereiche (z.B. Nah-/
Fernwärme, dezentrale Lösungen) sowie gegebenenfalls
durch verbleibende Prüfgebiete ohne eindeutige Empfeh-
lung konkretisiert. Die abschließende Umsetzungsstrate-
gie (6) definiert mit einem strategischen Investitions- und
Maßnahmenfahrplan den Pfad zur Treibhausgasneutralität
bis 2045. Es folgen Detailplanung (7) und Monitoring (8)
in den Kommunen. Anschließend sind nach 5 Jahren eine
Evaluierung und ggf. Fortschreibung (9) des Wärmeplans
durch die Kommunen gesetzlich vorgesehen (Neidig und
Schomerus 2025; Ortner et al. 2024).

Die Aufgabe zur Aufstellung von Wärmeplänen führt
bei den Beteiligten zu einem Kompetenzaufbau mit neuem
Handlungswissen. Im Sinne einer „Digitalen Governance“
engagieren sich die Beteiligten, Daten und Methoden für
die Aufgabenbewältigung zu erproben und eine neue Form
der Zusammenarbeit mit einer Vielzahl von Stakeholdern
zu etablieren (Przeybilovicz und Cunha 2024). Im Idealfall
wird dadurch das gemeinsame Verständnis für die Bewer-
tung planerischer Handlungsoptionen gestärkt (Weber und
Ziemer 2022).

Umsetzungsstand

Als zentrale Einrichtung zur bundesweiten Koordinierung
der KWP hat das KWW mit dem Wärmewendeatlas ein di-
gitales, interaktivesWerkzeug geschaffen, mit dem der Fort-
schritt der Kommunen in der Aufstellung von Wärmeplä-
nen aufgezeigt wird (KWW 2025c). Die Grundlage bildet
ein Datensatz zu Kommunengröße, Förderstatus oder Be-
teiligung an interkommunalen Zusammenschlüssen. Dieser
wird aus Ausschreibungen, Befragungen, Förderunterlagen
und weiteren kommunalen sowie medialen Quellen zusam-
mengestellt und monatlich aktualisiert. Seit März 2025 ist
eine erste Version online (s. Abb. 3). Der Atlas bietet un-
ter anderem eine Kartenansicht, die aktuell verfügbare In-
formationen zum Umsetzungsstand zugänglich macht und
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Abb. 3 Auszug aus dem KWW-
Wärmewendeatlas Stand Mai
2025. (Quelle: © dena/KWW
[KWW 2025d])

statistische Auswertungen auf Landes- und Regionalebene
unterstützt. Geplant ist eine Erweiterung um Praxisbeispiele
sowie eine weiterführende Validierung der Eingangsdaten.

Aktuelle Problemfelder

Bundesweit haben ca. 45% der Kommunen mit der Planung
begonnen, bislang verfügen aber nur rund 4% (454 Kom-
munen) über veröffentlichte Pläne. In Bayern sind 716 von
2056 Kommunen (35%) aktiv im Prozess, ca. 2% mit ver-
öffentlichtem Plan (s. Abb. 3 rechts). Allerdings ist für et-
wa 64% der bayerischen Kommunen kein öffentlich ein-

Abb. 4 KWP-Stand in Deutschland nach Kommunengröße (Mai 2025, Gebietsstand 31.12.2023, ohne unbewohnte Gebiete; 10.755 Kommunen,
Quelle: © dena/KWW [KWW 2025c])

sehbarer Planungsstand in den verfügbaren Bezugsquel-
len dokumentiert (KWW 2025c). Dies hängt damit zusam-
men, dass auf Landesebene bislang keine Rückmeldestruk-
tur zum KWP-Fortschritt etabliert wurde. Die Angaben im
Atlas bilden deshalb noch nicht alle möglichen Varianten
von kommunalen Wärmeplanungsinstrumenten vollständig
ab. So muss zum Beispiel der Energienutzungsplan in Bay-
ern erst ein formales WPG-Anerkennungsverfahren durch-
laufen, um in das Portal aufgenommen zu werden (StMWI
2025). Auch die Verfahren aus Förderprogrammen der Na-
tionalen Klimaschutzinitiative (NKI) sind derzeit noch nicht
im Datenbestand (Arnold-Drmic 2024).
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Abb. 5 Infrastrukturen der Energiewende auf dem fränkischen Jura. a Hackschnitzelspeicher eines Nahwärmenetzes; b Bau einer Biogasanlage;
c Freiflächenphotovoltaik. (Bilder: S. Fina)

Ungeachtet dessen nimmt Baden-Württemberg auf Lan-
desebene eine Vorreiterrolle ein. Besonders in größeren
Städten und Stadtkreisen, deren erste Umsetzungsfrist En-
de 2023 endete, sind bereits zahlreiche Wärmepläne ent-
wickelt und veröffentlicht worden (Arnold-Drmic 2024).
Dagegen haben Sachsen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpom-
mern bislang als einzige Bundesländer noch keine Landes-
gesetze verabschiedet und deshalb fast keine abgeschlosse-
nen Pläne im Portal (KWW 2025e). Darüber hinaus hängt
der Umsetzungsstand stark von der kommunalen Struktur
und ihrer Bevölkerungsgröße ab; 85% der Kommunen in
Deutschland haben unter 10.000 Einwohnende, in diesen
Kommunen leben aber nur 25% der Gesamtbevölkerung.
Umgekehrt leben 75% der Menschen in etwa 1600 mittel-
großen und großen Städten. Die Abb. 4 zeigt diesbezüglich
den Umsetzungsstand in Deutschland nach Gemeindegröße
(KWW 2025c). Diese nimmt somit Einfluss auf die Res-
sourcen, die dem KWP-Prozess aktuell gewidmet werden,
und prägt den Umsetzungsstand (Arnold-Drmic 2024).

Erfahrungen mit bereits aufgestellten Plänen der KWP
werden in einer aktuellen Studie des Fraunhofer-Instituts
weitestgehend positiv beschrieben (Billerbeck et al. 2025).
Die Wärmeplanung und bestehende wärmeversorgungs-
bezogene Planwerke nehmen bei befragten Kommunen
einen hohen Stellenwert ein. Die überwiegende Mehrheit
(79%) erkennt darin mehr Chancen als Risiken (21%)
(Botta et al. 2024, S. 38). Die befragten Akteure (Kom-
munen, Stadtwerke) sehen die systematische Aktivierung
lokaler Potenziale für eine dekarbonisierte Wärmeversor-
gung als einen Aufgabenbereich der Daseinsvorsorge mit
wachsender Bedeutung. Die KWP bietet Chancen für eine
Verbesserung der sozialverträglichen Versorgungssicher-
heit und bietet gleichzeitig Wertschöpfungsperspektiven
für lokale Unternehmen.

Die hierfür notwendigen infrastrukturellen Veränderun-
gen müssen im Zuge der Wärme- und Energiewende aller-
dings in aufwendigen Verfahren durchgesetzt werden. Ei-
ne standortoptimierte Wärmeplanung benötigt Flächen mit
hohen Kapazitäten für die erneuerbare Energieversorgung.
Dabei spielt die Realisierung von Großanlagen eine bedeu-

tende Rolle. Die Reduktion von Abhängigkeiten der Ener-
gieversorgung aus dem Ausland, Kosteneinsparungen, die
Erhöhung der Kostentransparenz und eine Vermeidung von
Doppelstrukturen bzw. Parallelinvestitionen sind für einen
effizienten und nachhaltigen Betrieb der Anlagen wichti-
ge Zielsetzungen (Botta et al. 2024). Als Folge der Ver-
änderung der Flächennutzung treten Zielkonflikte im Hin-
blick auf die Flächeninanspruchnahme und Landschaftszer-
siedelung auf. In der Folge wandeln die Anlagen auch das
Landschaftsbild „Energielandschaften“ über den ländlichen
Raum hinaus (vgl. Abb. 5) (Bosch und Schmidt 2020a, b).

Im städtischen Gefüge sind Zielkonflikte im Hinblick
auf Flächenkonkurrenzen zwischen der Baulandnachfrage
für Wohnen, Gewerbe und Infrastruktur zu lösen. Die da-
tenbasierte Wärmeplanung wird deshalb in Zukunft noch
besser mit digitalen Stadt- und Raummodellen verknüpft
werden müssen, um einen integrativen Blick auf diese Ziel-
konflikte zu ermöglichen (Seidl et al. 2024). Im Hinblick
auf neue aufkommende Innovationen im Datenmanagement
und in der Digitalisierung von Planungsprozessen sind die
eingangs gestellten Forschungsfragen ebenfalls zu ergrün-
den.

Methodik

Zunächst wurde eine Dokumentenanalyse durchgeführt, um
die Herausforderungen und Chancen der KWP in Deutsch-
land und Bayern inhaltlich und konzeptionell zu erfassen.
Auf dieser Grundlage konnte ein leitfadengestütztes Ge-
sprächskonzept entwickelt und angewendet werden (Helffe-
rich 2022). Zum Jahreswechsel 2024/25 wurden fachkundi-
ge Akteur:innen aus bayerischen Kommunen zu ihren Pra-
xiserfahrungen befragt. Die Ergebnisse der Interviews, für
das 13 Expert:innen basierend auf ihren Rollen im KWP-
Prozess und ihrer thematischen Fachkenntnis („purposive
sampling“, vgl. Kuckartz 2014) ausgewählt wurden, mün-
deten in einer qualitativen Inhaltsanalyse nach Dresing und
Pehl (2018) sowie Kuckartz et al. (2008). Ein gemeinsa-
mer Workshop im Februar 2025 ermöglichte eine kritische
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Reflexion zu den Interviewergebnissen und den Austausch
zu gemeinsamen Perspektiven und Handlungsansätzen nach
den Prinzipien eines Fokusgruppengesprächs (Krueger und
Casey 2015).

Ergebnisse

Grundsätzlich wird die KWP von den Expert:innen als viel-
versprechendes Planungsinstrument der Wärmewende an-
erkannt, befindet sich jedoch noch in einem frühen Ent-
wicklungsstand. Aktuell fehlt noch die strategische Veran-
kerung der KWP in kommunalen Verwaltungsstrukturen,
die Umsetzungsstrategien sind noch unzureichend. Außer-
dem stellen begrenzte personelle und finanzielle Ressour-
cen Hemmnisse dar. Der Aufbau länderspezifischer Unter-
stützungsangebote wirkt sich positiv auf die methodische
Durchführung der KWP aus. Begrenzte Verwaltungskapa-
zitäten erschweren allerdings die Kooperation mit privat-
wirtschaftlichen Auftragnehmer:innen. Die häufig unzurei-
chende Einbindung lokaler Expertise führt dabei nicht sel-
ten zu Plänen mit geringer Detailtiefe. Diese Erkenntnisse
stehen im Einklang mit Studien von Schmidt et al. (2024),
Botta et al. (2024) und Urbansky (2024).

„Derzeit wird so getan, als wäre die KWP das Instru-
ment und das Werkzeug für die Kommunen und die
Lösung, die wir dort skizzieren und beschreiben, wä-
re auch gleichsam umsetzbar. Dem ist mitnichten so.
Das muss man momentan feststellen.“ (Stadtwerk)

Abb. 6 Kommunale Herausfor-
derungen in der Wärmewende:
Wirksamkeit von KWP-Defi-
ziten auf zentrale strategische
Rollen (eigener Entwurf)

Die Notwendigkeit einer dauerhaften Verankerung der
KWP in kommunalen Strukturen wurde von allen Inter-
viewpartner:innen betont. Es fehle an einer übergeordneten
Umsetzungsstrategie, die nicht nur auf die Erstellung, son-
dern auch auf die Fortschreibung und tatsächliche Umset-
zung der Wärmepläne und damit auch die Weiternutzung
der Datenstrukturen ausgerichtet ist. In der Abarbeitung
gesetzlicher Fördervorgaben besteht die Gefahr, dass die
Umsetzungsperspektive vernachlässigt wird. Das zeigt sich
besonders an der mangelnden systematischen Verzahnung
mit flankierenden Instrumenten wie den Machbarkeits-
studien im Rahmen der Bundesförderung für effiziente
Wärmenetze (BEW). Im Bundesleitfaden der KWP wird
folglich die Umsetzung noch mal als zentrales Ziel des
Wärmeplans hervorgehoben. Obwohl die gesetzlich vorge-
schriebene Fortschreibung bzw. Evaluierung alle 5 Jahre
(§ 25 WPG) vorgesehen ist, wird sie bislang kaum berück-
sichtigt. Strittig ist, ob bereits jetzt verbindliche Vorgaben
für die Fortschreibung notwendig sind oder ob dies erst mit
wachsender Praxiserfahrung sinnvoll erscheint.

In Übereinstimmung mit Studienergebnissen von Stög-
lehner (2021) sehen die Expert:innen die kommunale Wär-
meplanung als strategisch-didaktisches Instrument, das
neue Anforderungen an Kommunen stellt. Die Kommunen
müssen Rollen von Verbraucherin, Versorgerin, Regulatorin
und Motivatorin im Rahmen der KWP aktiv wahrnehmen
(Ortner et al. 2024, S. 99–102). Die Abb. 6 veranschaulicht
in Matrixform die Ressourcen- und Zuständigkeitsdefizite
(Zeilen), welche die Interviewpartner:innen für die unter-
schiedlichen Rollen der Kommune (Spalten) benennen.
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In der Praxis werden die Rollen unterschiedlich interpre-
tiert und teils unter konkurrierenden Prioritäten umgesetzt
(Neidig und Schomerus 2025; Ortner et al. 2024).

Diese Beobachtungen stehen im Einklang mit den Er-
kenntnissen von Dosch (2025), der die Verantwortungs-
verlagerung der Energieversorgung von der Bundes- über
die Landesplanung auf die kommunale Ebene beschreibt.
Der Regionalplanungsebene wird dabei nur eine koordinie-
rende übergeordnete Rolle zugeordnet. Die wesentlichen
Aufgaben müssen von den Kommunen geleistet werden.
Nach Ansicht der Expert:innen müssen die Fördermittel des
Bundes vorrangig in den Auf- und Ausbau entsprechender
personeller und institutioneller Kapazitäten fließen. Auch
die Qualität von Ausschreibungen und Vergabeverfahren
wird als verbesserungswürdig eingeschätzt, insbesondere
im Hinblick auf die Ergebnisorientierung und langfristige
Wirkung der beauftragten Leistungen.

Ein weiteres strukturelles Defizit besteht in der digita-
len Infrastruktur vieler Kommunen. Die vorhandenen GIS-
Systeme sind häufig nicht auf die spezifischen Anforde-
rungen der KWP ausgelegt. Erweiterungen um geeignete
Softwarelösungen sind kostspielig und bergen das Risiko
von Abhängigkeiten gegenüber privatwirtschaftlich orga-
nisierten Anbietern. Dies unterstreicht die Notwendigkeit,
kommunale IT-Strukturen im Rahmen der Wärmeplanung
systematisch weiterzuentwickeln.

„[...] wir haben in Bayern grundsätzlich aus unserer
Sicht erst mal eine ganz gute Datenlage, wenn man
auf den Energie- und Bayernatlas schielt“ (Planungs-
büro).

Die kommunale Wärmeplanung in Bayern profitiert grund-
sätzlich von einer gut ausgebauten öffentlichen Dateninfra-
struktur. Dennoch verweisen die Expert:innen auf erhebli-
che Aufbereitungsbedarfe, vor allem im Hinblick auf feh-
lende Gebäude- und Verbrauchsdaten. In frühen Projektpha-
sen müssen diese Defizite häufig durch zeitintensive Vor-
Ort-Erhebungen kompensiert werden. Als Ursache werden
eine mangelnde Standardisierung der Datenerhebung und
-verarbeitung sowie begrenzte Kapazitäten für das Daten-
management genannt.

Ein in den Interviews genannter Lösungsansatz wird
auch von den Autor:innen Hering et al. (2025) beschrie-
ben. Sie fordern die Einrichtung einer zentralen, neutralen
Datenkoordination auf Open-Source-Basis. Darüber hinaus
wird die Weiterentwicklung bestehender KWP-Plattformen
empfohlen, insbesondere im Hinblick auf die Erfassung
von Fokus- und Erweiterungsgebieten und eine stringente
Weiternutzung von Daten im Rahmen der Umsetzung.

Die Interviews zeigen ein Defizit in der Berücksichti-
gung des Stromsektors innerhalb der kommunalen Wär-
meplanung, wie auch die von Kaminsky (2025) beschrie-
bene Vorgehensweise der Samtgemeinde Heeseberg exem-

plarisch verdeutlicht. Dabei ist die Sektorintegration z.B.
im Hinblick auf Ladeinfrastruktur oder Wärmepumpen ei-
ne zentrale Voraussetzung für die Dekarbonisierung kom-
munaler Infrastrukturen. Im Vergleich dazu greifen baye-
rische ENP sektorübergreifende Fragestellungen differen-
zierter auf (Hausladen und Hamacher 2011).

Nach Einschätzung der Expert:innen ist technologische
Offenheit insbesondere deshalb erforderlich, weil sie die
Entwicklung lokal angepasster Lösungen ermöglicht. Auch
Braunger et al. (2024) warnen vor einer einseitigen Fo-
kussierung auf einzelne Energieträger wie Wasserstoff, da
kommunale Realisierungsperspektiven oft fehlen und ge-
setzliche Rahmenbedingungen noch unzureichend sind. Die
in § 4 Abs. 2 WPG verankerte Pflicht zur Berücksichti-
gung der Kälteversorgung wird in der Planungspraxis bis-
lang kaum operationalisiert (Neidig und Schomerus 2025;
Umweltbundesamt 2024).

Rückschlüsse und weiterer
Forschungsbedarf

Zusammenfassend zeigen die Interviews, dass sich die Ex-
pert:innen sehr kritisch mit dem strategischem Anspruch
der KWP und der tatsächlichen Umsetzung von Maßnah-
men auseinandersetzen. Die Pflicht zur Aufstellung der
Wärmepläne kann nur der erste Schritt sein. Erst durch die
Umsetzung von Maßnahmen wird die KWP zum Impuls-
geber für eine nachhaltige Wärmewende. Diesbezüglich
zeigt der KWW-Wärmeatlas noch Optimierungspotenzial.
Er zeigt lediglich den Veröffentlichungsstand für KWP-
Verfahren und stellt Arbeitshilfen für die Abwicklung der
KWP bereit. Weitere Informationen und Unterstützungs-
leistungen zu Umsetzungsperspektiven im Nachgang an die
Wärmeplanerstellung fehlen.

Der Blick auf die Umsetzung von Maßnahmen prägt
folglich auch die Bewertung der laufenden Verfahren. Die
Tab. 1 fasst die wesentlichen Erkenntnisse aus den Inter-
views für die Weiterentwicklung der KWP zusammen.

Die Ergebnisse belegen die Bedeutung einer fortlaufen-
den Evaluierung des Förderrahmens und der empirischen
Begleitforschung zum Prozess der KWP. Ihre Weiterent-
wicklung benötigt entsprechende Expertise aus der Pra-
xis, um die KWP weiterzuentwickeln und ihre räumliche
Wirkung besser zu verstehen. Für Geografie und Raum-
wissenschaften finden sich Arbeitsaufträge in der interdis-
ziplinären Methodenentwicklung: z.B. der Weiterentwick-
lung räumlicher Analysemethoden oder der Datenintegra-
tion in Verbindung mit Szenario- und Modellierungsme-
thoden, ebenso die kritische Analyse digitaler Steuerungs-
prozesse und ihrer gesellschaftlichen Interdependenzen und
Folgewirkungen auf Raumstrukturen und Verwaltungsan-
forderungen („Digital Governance“).
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Tab. 1 Erkenntnisse und Hand-
lungsempfehlungen für eine
Weiterentwicklung des KWP-
Prozesses

Problemlagen Positive Effekte Handlungsempfehlungen

Die Pflicht zur Durchführung
der KWP führt nicht zwangs-
läufig zur Umsetzung von
Maßnahmen
Transformative Kräfte treffen
in der Praxis auf strukturkon-
servative Widerstände der
Energiewende
Realismus in der Wirtschaft-
lichkeit und Umsetzbarkeit
von Wärmeversorgungslö-
sungen notwendig

Neue Netzwerke für die umfas-
sende Beteiligung aller relevanten
Akteur:innen der Kommune
Partizipative Planungsansätze er-
zeugen ein positives Planungsum-
feld und stärken die Transparenz
und Akzeptanz im Prozess
Die verbindliche Auseinanderset-
zung mit den Potenzialen stärkt die
intrinsische Motivation, das Ver-
antwortungsbewusstsein und das
Engagement

Bedarf an iterativen und system-
übergreifenden Prozessmodellen
Weitere Standardisierung der
Dateninstrumente („Elster der
Wärmeplanung“) empfehlens-
wert
Instrumentarium zur Erhebung
und Auswertung vergleichbarer
Kommunaldaten wird benötigt
Wirtschaftliche Mehrwerte des
KWP-Prozesses für finanzschwa-
che Kommunen realisieren

Zwei zentrale Einschränkungen begrenzen die Aussa-
gekraft der Schlussfolgerungen: Die Analyse umfasst nur
einen Teil der Kommunen in Bayern und stammt von Ex-
pert:innen mit Pionierrolle in der KWP. Dennoch zeigen
sich zentrale Herausforderungen, die auch in übergreifen-
den Studien aus Baden-Württemberg sowie auf Bundesebe-
ne benannt werden (Billerbeck et al. 2025; Grotelüschen
et al. 2025; Guckelberger 2024; Hering et al. 2025; Jacobs
2024). Die Übereinstimmung legt nahe, dass strukturelle
und gesetzliche Hürden systematisch wirken – unabhän-
gig vom lokalen Fortschritt. Erste Hinweise darauf waren
bereits im Gesetzgebungsprozess sichtbar (Deutscher Bun-
destag 2023).

Fazit

Die kommunale Wärmeplanung eröffnet substanzielle Per-
spektiven für eine integrierte und räumlich differenzier-
te Steuerung der Wärmewende. Insbesondere in Verbin-
dung mit Energienutzungsplänen und kommunalen Klima-
schutzkonzepten schafft sie in Bayern zentrale Grundlagen
für eine bedarfsorientierte und nachhaltige Transformati-
on der Wärmeversorgung. Die Ergebnisse zeigen, dass da-
tenbasierte und transdisziplinäre Ansätze Transparenz zu
Potenzialen schaffen und die Abstimmung zwischen Ak-
teur:innen fördern, ihre Wirkung jedoch durch fehlende
Umsetzungspfade und unzureichendes Monitoring begrenzt
wird. Hemmnisse bestehen vor allem in rechtlichen Un-
schärfen, unklaren Zuständigkeiten und fehlender Versteti-
gung der Förderung. Um die Wärmeplanung langfristig zu
verankern, gilt es daher, Prozessvoraussetzungen zu opti-
mieren, die Förderkultur auf Umsetzung auszurichten und
die Governance der Energiewende konsistent weiterzuent-
wickeln. So können anspruchsvolle Maßnahmen realisiert
und die Kontinuität der Wärmewende auf kommunaler Ebe-
ne kann gesichert werden.
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